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Textilprüfung, chemische Faseranalyse und Mikroskopie
auf sich einwirken ließ. Ueberall verspürte man einen
flotten Geist, denn nebst der Liebe zum Beruf auch der
Glaube an die Zukunft spürbar war. — Im Drücksaal
realisierten die jungen Entwerfer auf Grund des Lehrfa-
dies «Das Bedrucken von Textilien», im Schablonendruck-
verfahren ihre eigenen Kreationen, die an einem Stand im
gleichen Raum zum Kaufe angeboten wurden.

Wie jedes Jahr war der eine große Saal im Parterre
ausschließlich den stofflichen Kreationen der Schüler ge-
widmet. In langen Bahnen präsentierten sich die Schüler-
arbeiten in einer Fülle, die sich von Futterstoffen zu
Abendkleiderstoffen, von Foulards zu Krawatten spannte.

Es wäre der Schule zu wenig Rechnung getragen, würde
man die großartige Sammlung historischer und moderner
Gewebe unerwähnt lassen. Diese Sammlung antiker, mit-
telalterlicher und neuerer Gewebe verleiht immer wieder
neues Gedankengut hinsichtlich künstlerischer Entwürfe.

Die Verkettung einer modernen Textiltechnik mit der
künstlerischen Gestaltung menschlichen Sehens und den
nüchternen Grundlagen betriebswirtschaftlicher Erforder-
nisse beeindruckten den Besucher und freuen den Ehema-
ligen, denn damit haben wir eine junge, lebendige Schule
in einem altehrwürdigen Gebäude, dessen wir uns mit
Stolz erinnern.

Anton U. Trinkler

Literatur
«Raumklimatische Untersuchungen im Zusammenhang

mit Spinnereiproblemen» — Von Prof. Dr. Hans Israel,
Dipl.-Phys. Reinhold Knopp. Forschungsstelle für Geo-
physik und Meteorologie der Rhein.-Westf. Technischen
Hochschule Aachen. 73 Seiten, 19 Abbildungen, zahlreiche
Tabellen, DM 38,70.

Die Veröffentlichung berichtet über die Fortführung und
den Abschluß mehrjähriger theoretischer, statistischer und
experimenteller Untersuchungen zum Problem raumklima-
tischer Einflüsse bzw. Einflußmöglichkeiten auf das Spinn-
gut in Spinnereien. Besondere Aufmerksamkeit ist dabei
der Frage gewidmet, ob raumelektrische Einflüsse möglich
sind. Entgegen vielen zu dieser Frage geäußerten Vermu-
tungen ergibt sich, daß ein Zusammenhang zwischen luft-
elektrischen bzw. raumelektrischen Parametern und der
Fadenfestigkeit nicht nachweisbar ist.

Mialtsuerzeichnis: Einleitung — Problemstellung — Bis-
herige Erfahrungen — Elektrische Begleiterscheinungen
der Klimatisierung — Faserstruktur, Faserfestigkeit und
elektrische Wirkungen — Faserfeinbau — Faserfeinbau
und Faserfestigkeit — Zwischenmolekulare Kräfte und
elektrische Wirkungen — Experimentelle Untersuchungen
Meßmethoden — Das Klimakontrollgerät — Zylinderfeld-
mühle zur Messung der Fadenladung — Der Festigkeit»-
Prüfer zur Messung der Zerreißfestigkeit — Bearbeitung
und Ergebnisse — Vorbemerkungen — Ergebnisse — Dis-
kussion — Zusammenfassung — Anhang: Mathematisch-
statistische Analysenverfahren.

«Eine vereinfachte Qualitätskontrolle für die Streichgarn-
Spinnerei» — Von Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Walther
Wegener, Dipl.-Ing. Peter Ehrler, Institut für Textiltech-
jük der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen.

Seiten, 20 Abbildungen, 12 Tabellen, DM 40,40.
Das Problem einer wirksamen, statistisch begründeten

®d zugleich einfachen Qualitätskontrolle in der Streich-
Sarnspinnerei wird untersucht. Aus theoretischen Betrach-
ungen ergibt sich, daß die derzeit üblichen Lieferungsbe-
,'hgungen — Abs. 17 der Handelsstreichgarnspinner —, sta-
is isch gesehen, nicht sinnvoll sind. Deshalb wird eine

an ere Bedingung formuliert, in der nicht nur die mitt-
re Garnstärke einer Stichprobe, sondern auch deren

JÎ J®hensbereich Berücksichtigung finden. Die Quali-
s ontrolle hinsichtlich der Garnstärke sollte in erster

Vorgarn stattfinden, da nur so gegebenenfalls
den w

io den Produktionsprozeß eingegriffen wer-
an d ^ nachweisen, daß die Kontrolle nicht
bra Vorgarnfäden durchgeführt zu werden

®°ndem dafür ganze Vorgarnwalzen verwendet
^en können.

btmtr
?^oßgrößen, welche die Häufigkeit der Qualitäts-

'art n h
Stimmen, werden zusammengestellt und erläu-

üener lr
^®^te es sioh, daß über die Wirkung verschie-

influßgrößen sowie über die Kontrollmethoden,

über die Probenlänge und über die Größe der akzeptablen
Garnungleichmäßigkeit sehr unterschiedliche Ansichten in
der Literatur bestehen. Anhand von Versuchsergebnissen
läßt sich zeigen, daß eine aus vier Vorgarnwalzen beste-
hende Stichprobe die Grundgesamtheit «Florteiler» hin-
sichtlich der mittleren Garnstärke und des Vertrauensbe-
reiches gut repräsentiert. Die Parameter «mittlere Garn-
stärke» und «Spannweite» dieser Stichprobe eignen sich
direkt für eine statistische Qualitätskontrolle mit Kontroll-
grenzen, die aus den Lieferungsbedingungen zu ersehen
sind. Dadurch erübrigt sich ein «Vorlauf» zur Ermittlung
von Kontrollgrenzen. Die statistische Qualitätskontrolle
kann mithin auch an kleinen Partien durchgeführt werden.

Die hier vorgestellte Methode ist exakt, aufschlußreich,
einfach zu handhaben und erfordert einen relativ gerin-
gen Zeitaufwand.

«Untersuchungen über die Hautfettaufnahme und -aus-
waschbarkeit sowie Vergilbungserscheinungen durch Rest-
hautfettanteile an Unterwäsche aus Baumwoll-, Polyamid-,
Polyester- und Polyacrylnitrilfasern» — Forschungsbericht
des Landes Nordrhein-Westfalen Nr. 1822 von Oskar Ol-
denroth, Wäscheforschung Krefeld e. V. 26 Seiten, 6 Ab-
bildungen, 11 Tabellen, DM 15,60.

Durch den direkten Kontakt mit dem Körper nehmen
Wäschestücke Anteile von Hautoberflächenfett auf. Die
vorliegende Arbeit behandelt die Frage der möglichen Aus-
waschbarkeit des von den verschiedenen Geweben aufge-
nommenen Hautfettes.

Zur Gegenüberstellung gelangten 8 Tage getragene Her-
renunterhemden aus Baumwolle, Polyamid, Polyester und
Polyacrylnitril. Um den Einfluß der Wasohtemperatur auf
die Auswaschbarkeit zu erkennen, erfolgte das Waschen
bei 30, 60 bzw. 90 °C. Nach Abschluß der Erprobungen wur-
den die in den Geweben verbliebenen Restfettmengen, die
Weißgradänderungen usw. bestimmt.

Die während der Lagerungseinflüsse einhergehende
Autoxidation des Hautfettes wurde mittels der Peroxidzahl
überprüft. Weiterhin wurde an Gewebeabschnitten mit
aufgebrachten Anteilen von Hautfett bzw. Squalen die
durch unterschiedliche Lagerungsbedingungen verlaufen-
den Weißgrad- bzw. Vergilbungsänderungen meßtechnisch
verfolgt.

Mit dieser Arbeit wurde festgestellt, daß die Vergleichs-
weise gegenübergestellten Faserstoffe bei gleichartigen
Waschbedingungen eine unterschiedliche Auswaschbarkeit
des aufgenommenen Hautfettes besitzen. Dieses Verhalten
bedingt bei wiederholten Gebrauchseinflüssen eine unglei-
che Anreicherung von Resthautfett in den untersuchten
Faserstoffen.

Die Versuchsergebnisse geben begründete Erklärungen
für die in der Praxis teilweise anzutreffenden ungenügen-
den Waschergebnisse an Textilien aus Baumwolle und
Mischgespinsten.


	Literatur

